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Die in Hamburg tebende Portugiesin sucht die Authentizität

und Wahrheit des Körpers. Unbehaustsein und Heimattosig-

keit zwischen den Kutturen sind ihr Thema. In ihrem Tripty-

chon "Permanent Prints> entwirft sie bioqrafische Setbstbit-

der der Tänzer Cristina Moura. Aloisio Avaz und Marc Rees.

Text- und Video-Dokumente legen Spuren in die Vergangen-

heit. BeiAloisio Avaz fütlen immer mehr Erinnerungsstücke

die Bühne, fügen sich zu einem Stilteben aus <Permanent

Prints>. Angela Guerreiro und Cristina Moura reißen Witze

über Machos und Blondinen. geraten sich - schwarze

Schwestern - in die Haare. <Geh zurück in den Dschungetl>.

Pubertäre Atp- und Wunschträume beschwört der komödi-

antisch gewitzte Watiser Marc Rees im Coming out eines

Kteinstadtschwulen. Er demontiert sein Jugend-ldol vom

sportiven Musketmann, dem er sehnsüchtig nachstettt.

Blicke zurück, ohne Zorn, Iiebevo[t, aber schonungstos.
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\ \  Amäl ia Rodr igues,  d ie Gött in des Fado, gestorben am 6.Oktober 1999. sagte einmat,  ihr

Traum sei  es gewesen, Tänzer in zu sein,  etwas,  was s ie n ie wurde,  aber s ie tanzte wie kei-

ne andere. . .  Man sagt ,  d ies war das Jahrhundert  des Körpers.  lch f rage,wei ter .  was wir  h ier

eigent t ich tun.  Die Dinge bewegen s ich.  Durchbohren unsere Körper.  <But the one th ing I  am

absotutety unabte to f ind is  mysel f .> Die Auseinandersetzung geht wei ter .

schon die Traktate über den Tanz in der Renaissance, ist Selbstvergewisserung und Erneuerung durch Erin-

nerung möglich. Nüchtern, mit einem distanziert-registr ierenden Blick von außen und trotzdem humor-

voll, betrachtet Xavier Le Roy i n < Product Of Circumsta ncesD, seiner /ectu re demonstration, den Körper als

Forschungsfeld. In seinem autobiografisch gefärbten Vortrag, der Le Roys Werdegang als Krebsforscher

und Tänzer nachzeichnet, werden sowohl die Wissenschaft als auch derTanz als Ausdruck einer Normie-

rung von Körpern begreifbar. Was nicht ins Schema einer bestimmten Tanzsprache passt oder den Interes-

sen des Forschers dient, fäl l t  durch das Raster.

Insofern sind Le Roys Stücke Zäsuren in unserem Verständnis von einem funktionierenden und funk-

t ionstüchtigen Körper, Zäsuren, in denen der Körper rekonstruiert und anatomisch vol lkommen an- * ' : : '  -r
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